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Der Spieler.

Zwölſter Auflritt .

Voriger . Fran von Wallenfeld .
Fr . v. Wallenfeld . Biſt du allein ?
Hr. v. Wallenfeld . Dein guter Geiſt iſt bei mir , Marie !
Fr. v. Wallenfeld Gärtlich), Lieber Fritz ! Du haſt viel Kum⸗

mer ! Ich begreife es wohl —

Hr. v. Wallenfeld (nach einer Pauſe) . Glaubſt Du denn —
Marie —ſei aufrichtig — hältſt Du es für möglich , daß
ich wieder ein beſſerer Menſch werde ? Manchmal zweifle
ich an mir ſelbſt .

Fr . v. Wallenfeld . Ich denke mir Dich wie eine unver⸗
dorbene Zierrath unter vielem Schutt vergraben .

Hr. v. Wallenfeld . Tief vergraben ! ſehr tief ! zu tief !
Fr . v. Wallenfeld (faßt ſeine Hand) . Nicht doch. Wir wollen

aufräumen — Karl und ich. (Greift nach den Papieren. ) Laß
mich anfangen . Wie heben wir dieſe Laſt ?

Hr. v. Wallenfeld (durchſieht ſie und ſagt gepreßt) : Ohne des On⸗
kels Hülfe — niel

Fr. v. Wallenfeld . Wage den Verſuch ! Die Leute ſind un⸗
geſtüm .

Hr. v. Wallenfeld . Ich will zum Onkel gehen — Aber
wovon wollen wir leben ?

Fr . v. Walleufeld . Ich kann arbeiten . Deshalb bin ich
unbekümmert .

Hr. v. Wallenfeld . Ich nicht . Mich erzog man zum
Reichthum .

Fr . v. Wallenfeld . Du haſt Anlagen , Du biſt jung —
Du kannſt noch Vieles thun . Du biſt Vater , welch eine
Aufforderung für ein gutes Herz !

Hr. v. Wallenfeld . Großer Gott ! wie wird mir , wenn ich
mir eine Zeit als möglich denke , wo Seelenunſchuld und
Friede wieder unter uns wohnen wird !

Dreizehnter Nuftritt
Vorige. Karl .

Karl . Vater ! — Jakob — hat mich meine Rede noch
einmal gefragt . Wenn du nicht dazwiſchen ſprechen willſt ,
ſo kann ich ſie jetzt gewiß ohne Anſtoß herſagen . Darf ich ?
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Hr. v. Wallenfeld (zieht ſeine Frau an ſich und umfaßt ſie). Ja ,
lieber Karl .

Karl (ſenlt ſich einige Schritte von ihnen gegenüber) . Heute iſt der
glückliche Tag , wo du , lieber Vater , geboren biſt . Wir
freuen uns Alle herzlich , und wollen Dir immer mit Liebe
und Treue entgegengehen . Bleibe uns gut , und ſei gerne
bei uns . Sollte Dir Etwas fehlen , ſo wollen wir Alle
arbeiten , daß Dein Herz immer reich ſei und bleibe . Wenn
das iſt , ſo wünſche ich und meine Mutter Nichts , als daß
Dich Gott recht lange unter uns erhalte . Dann ſind wir
ſehr reiche Leute . (Verbeugt ſich.)

Hr. v. Wallenfeld (geht haſtig zu ihm, hebt ihn auf, herzt ihn, um⸗
faßt mit dem andern Arme ſeine Frau) . Dieſen Reichthum habe
ich — warum ſuche ich mehr ? Dieſen will ich verdienen
lernen . (Sie gehen in dieſer Umarmung fort )

Zweiter Aufzug .
Zimmer in des Geheimenraths Hauſe .

Erſler Auſtritt .

Secretär . Hofrath .
Secretär (trägt einen Lehnſtuhl vor, ſetzt ein Tiſchchen mit Schreibzeug

an die Seite deſſelben. Im Hintergrunde iſt ein reiches Bett mit einer Gal⸗
lerie vor demſelben. )

Hofrath (tritt ein). Guten Morgen , Alter !
Secretär . Bringen Sie mir eine friſche Priſe Spaniol ?
Hofrath . Ich habe es nicht vergeſſen .

Geicht ihm eine kleine blecherne Büchſe. )
Secretär (riecht daran) . Koſtbar — erquickend ! wahrer

Balſam !
Hofrath . Wie hat der Onkel geſchlafen ?
Secretär . Gut ! ( Nimmt eine Priſe . ) Ach je — da — da

iſt ja Gold darin —

Hofrath (drückt ihm die Hand) . Der gute Tabak muß ja eine
beſſere Doſe haben .

Secretär . Gar zu gnädig ! ( Win die Hand küſſen. )
Hofrath . Ei , Papal wo denken Sie hin ? ( er umarmt ihn. )
Secretär . Ich kann wohl ſagen , daß ich Sie wie einen
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